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Erden. 


Der Rundſchauer der Kreuzzeitung, dieſer Wächter auf 
den Zinnen von Säir, der uns ſtets verkündet, „was es 
iſt um die Nacht“ oder unbibliſch ausgedrückt, dieſer Hahn 
im Korbe der Reaktion, der uns ſtets vorkräht, was die 
Glocke der Reaktion geſchlagen hat, iſt diesmal in ſeiner 
Auguſtrundſchau etwas ſehr heiſer und offenbar nicht min⸗ 
der verlegen über ſein politiſches Thema als ſein bibliſches 
Muſter, welches ſeine undeutliche Prophezeihung mit den 
Worten ſchloß: wer mehr wiſſen will, mag ein anderes 
Mal wieder kommen. 

Aber in feinem Jammer um die Reſultatloſigkeit feiner 
ganzen Politik, in welchem er klagt, daß er nur „Polizei“ 
ftatt Politik, daß er nur philiſterhafte Büreaukratie“ und 
„geiſtloſen Abſolutismus“ ſtatt des echten „chriſtlich⸗germa⸗ 
niſchen Prachtbaues“ ſteht, in dieſem Jammer richtet ſich 
ſein Blick freudig auf an dem Staatskirchenthum des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrathes, der die evangeliſche Landeskirche 
fo herrlich aufrichtet, wie fie noch niemals dageweſen 

Zwar erſcheint unſerem ſchwachen Blick das Weſen 
der Landeskirche noch ſehr chaotiſch. Der Oberkirchenrath, 
vier ZU einiges Regiment fein ſoll oder wil, if selber in 
ſchen Beten gefbalten, Das eine Mitglied 5 Ya 1 
lutheriſchen Kuſſes; ein paar Mitglieder bekennen ſich zur 

HEN Konfeſſio dr einiger Verbindung mit der 
beſeitigten Union von nebſt einiger W. 5 
Anhänglichkeit an dieder ein paar Mitglieder haben dieſelbe 
mirten Befenntniffen Sefeitigte Union aber fie find Tefor- 


durch ein Mitglied dertrad endlich iſt eine vierte Richtung 


niſſen bekennt. — Moͤglich e das ſich zu beiden aha 
al Mitglied, das die fine de könnte noch e 
ſich zur rein reformirten Kirche ohne ee . 
andern Bekenntniſſen hält und ein Wia Verbindung ine 
Fraktion bildete, indem es ſich zur reinen Unt mi enn 
wie ſte im bisherigen Kirchenregiment rn. 85 Es 
will uns, wie geſagt, scheinen, als ſei grade durch die vor⸗ 
genommene Scheidung im Oberkirchenrath nach den Be⸗ 
kenntniſſen nur ein Schritt zurück gethan, ohne zu dem 


Ziel des einheitlichen Regiments zu kommen. Denn wenn 
es vor der Einführung der unirten Kirche nur zwei Kon⸗ 
feſſtonen gab, ſo war es ſchon ſchlimm, daß man nach der 
Einführung der Union nicht wußte, ob fle beide zu eins 
geworden, alſo nur eine Konfeſſion vorhanden fei, oder 
ob ſich neben beide noch die dritte geſtellt habe, alſo eigent⸗ 
liche drei Konfeſſionen eriſtiren. — Gegenwärtig ſehen wir 
ſchon vier Bekenntniſſe im Oberkirchenxath und haben ge⸗ 
zeigt, daß er leicht in ſechs Bekenntniſſe zerfallen könnte. 

Demnach will es uns ſcheinen, als ſehe es im Kirchen⸗ 
regiment noch unklarer aus als jemals. Allein der Geiſt 
des Rundſchauers iſt die echte Eule der Weis heitsgöttin, 
er liebt das Dunkel und ſein Spruch „es kommt ein Mor⸗ 
gen“ iſt immer gleich dem jenes prophetiſchen Wächters von 
dem richtigern Beiſatz begleitet „es kommt die Nacht“. — 
Wenn uns daher das Staatskirchenthum nur Chaos zur 
Welt zu bringen ſcheint, fo ſteht der Rundſchauer ſchon die 
neue Schöpfung. ; 

Wie aber ſieht dieſe neue Schöpfung aus, die der 
Rundſchauer ſchon ſteht? 

Es iſt nichts mehr und nichts weniger als das Ur⸗ 
chriſtenthum. f . 

Wir haben ſchon einmal in dieſen Blättern jene Phan⸗ 
tasmen dargeſtellt, welche unklare Köpfe auf den unfrucht⸗ 
baren Gedanken gebracht haben, eine neue Kirche zu fliften, 
die zugleich katholiſch und lutheriſch iſt. — In dieſen Phan⸗ 
tasmen ſpielt die „geſammte chriſtliche Kirche“ eine große 
Rolle. Die Kirche „der erſten Jahrhunderte“, wo Rom 
noch nicht römiſch⸗katholiſch und Luther gar nicht zu 
eriftiren nöthig hatte, um das römiſche Joch abzuwerfen, 
ſoll reſtaurirt werden und über dieſer Reſtauration ſollen 
ſich alle getrennten Sekten der allgemeinen chriſtlichen Kirche 
die Hände reichen. — Dieſe ſchöne Phantaſte, die leider 
in der wirklichen Welt eine ganz müßige iſt, denn die 
Weltgeſchichte läßt ſich nicht umkneten wie eine ungebackene 
Semmel, dieſe ſchöne Phantaſte hat der Rundſchauer auf⸗ 
gegriffen, ohne daß wir wiſſen, ob er es wirklich ernſt 
meint oder ob er nur damit ein geſchicktes Spiel treibt. 
Genug, er redet dem jetzigen Staatskirchenthum ein, daß es 
auf direktem Wege zu dieſer neuen Kirche iſt. Er erblickt 


pſt 


auch 11 


u ne f 


kabel x genug iſt.“ 


aben wi 
ſchauers. 


Daher das Liebäugeln mit dem Katholizismus; denn 


der Proteſtantismus iſt zu negativ. Aber auch Rom iſt 
noch zu neu, zu modern. Zurück müſſen wir, weit zurück 
in die erſten Jahrhunderte, zurück und brüderlich Arm in 
Arm Katholiken und Proteſtanten, der Papſt und das 
evangeliſche Staatskirchenthum, der Rundſchauer und die 
Jeſuiten! . 

Die Phantaſte iſt ſchön, oder mindeſtens klug berech⸗ 
net; wie aber dies zum Oberkirchenrath paſſen ſoll, wiſſen 
wir wahrhaftig nicht. 5 

Der Oberkirchenrath, der ſelbſt die Irvingianer als 
Abtrünnige behandelt, der Oberkirchenrath, der zwar ſehr 
wohlwollend, aber doch ganz entſchieden den Geiſtlichen 
aller Orten i den Unterſchied des Proteſtan⸗ 
tismus und des Katholizismus recht kräftig in's Licht zu 
ſtellen, dieſer Oberkirchenrath follte wirklich die Phantas⸗ 
men anbahnen, die der Rundſchauer in ihm ſchon halb 
verwirklicht ſieht? — Wahrlich, wir zweifeln keinen Augen⸗ 
blick daß vom Oberkirchenrath eine Sekte, die dieſe Träume 
des Rundſchauers verwirklichen wollte, als abtrünnig sehan? 
delt werden würde und behandelt werden müßte. Denn 
wenn ſchon die ehemalige unirte Kirche, welche die ortho⸗ 
dore konfeſſtonelle Sonderung aufheben ſollte, unſtatthaft 
nach den Anſchanungen des Oberkirchenrathes, wie Toll 
dieſe phantaſtiſche Spekulation Gnade finden, welche ſogar 
Katholizismus und Proteſtantismus vermiſcht und vermiſcht? 

Wir glauben daher ernſtlich, daß der Rundſchauer mit 
feinen religtöſen Phantaſieen jetzt bald am Rande jenes 
Abgrundes ſtehen wird, den er bereits in der Politik vor 
ſich ſteht. Er haſcht hier wie dort nach Schatten; er hat 
hier wie dort das Chaos einer untergehenden Zeit als 
neue Schöpfung betrachtet, und es wird, wenn ihm nicht 
ſpekulative Klugheit gebietet, noch einige Zeit bei der Rolle 
zu bleiben, bald vom Schauplatz der Wirklichkeit zurücktre⸗ 
ten, mit dem halbnärriſchen Taſchenſpiel, mit dem er eine 
Zeitlang verſucht hat, einen kurioſen Tempel aufzuführen 
aus zerbröckelten Bauſteinen der Vergangenheit und au 
Seifenblaſen einer erträumten Zukunft. N “ 

Das ift das Loos der Charlatanerie auf Erden! 


Berlin, den 3. September. 


hotel abgenommene deut ö 

al een ſce dene vernichte derer fe © 

W e 
u die teh ichen Zeitungen und Bücher, oder durch Ver⸗ 


ale dem urgent 


— Aus Frankfurt a. M. meldet man, daß die vom Bundes. 


brennung, wie in den goftjeligen dahingeſchwundenen Zeiten di 
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Morgen (Sonnabend) Vormitta 
Corps⸗Manbver vor dem König ſtatt. 

1 Der evangeliſch⸗ kirchliche Anzeiger ſuchte vor einiger Zeit 
durch Aufnahme von Inſeraten das Zuſammentreffen ſolcher Here⸗ 
ſchaften und Dienſtboten zu vermitteln, die zu einander vaſſen und 
ſich nicht im Glauben gegenſeitig hindern. Da er hierbei aber, 
wie es ſagt, „von den verſchiedenſten Seiten her Spolt und gut⸗ 
müthige Berliner Witze erfahren“, ſo wollte er bereits dergleichen 
Auzelgen für die Zukunft abſtellen. Er hat ſich aber eines Andern 
beſonnen und fährt unter gewiſſen Bedingungen fort, Dienſtgeſuche 
2. unentgeldlich aufzunehmen. Beiſpielsweiſe wird heute: „ein 
chriſtlich geſinntes Dienſtmädchen, das mit Behandlung des Viehes 
und mit Gartenarbeit Beſcheid weiß,“ im Eliſabethkrankenhauſe zu 
Michaelis geſucht. . 1 

— Die Victoria regia im Borſig'ſchen Garten blüht auch 
morgen (Sonnabend) Nachmittags von 4 Uhr an. 

— Dem von geiſtlicher Seite geſtellten Geſuche, die Kompag⸗ 


e En fortan nur an Wochenta, e 
finden zu laſſen, iſt mit ſicht auf die Na e er 82 


vergältniffe Der en wor 
den, obzwar es als wünſchenswerth hingeſtellt wurde, daß die Ver⸗ 
ſammlungen an Wochentagen abgehalten werden möchten. In der 
Wart ſinden die Verſammlungen am nächſten Sonntag, 195 55 
Septemsger ſtatt. 

F Die neuerbaute irche in der Philippsſtraße iſt der Vollen⸗ 
dung nahe und wird hinnen Kurzem ihrer Beſtimmung übergeben 
werden; die Fortführung des Bauts war fedoch bei dem ſpärlſchen 
Ertrage der Sammlungen nur durch Aufnahme eines verzinslichen 
Darlehns möglich. Da der zum Bau der Kirche in der Friebrich⸗ 
Wilhelmmſtadt zuſammengetretene Verein nunmehr auch ein Predi⸗ 
gerhaus errichten will, ſo hat er ſich mit b euch zur Ber 
anſlaltung einer Kollekte in allen epangeliſchen uche Berlins an 
den König gewandt. Das Geſuch iſt ien w. worden und wird 
die Kollekte am nächſten Sonntag ya de eh. f 

— Herr Hanſemann ae 15 a Gemeinderath ein⸗ 
treten, da feine Zeit durch e wollenden Berliner Diskonto⸗ 
geſellſchaft, deren Leiter gem ſändig in Anſpruch genommen 
wird. Ferner hofft nr aun wieder in die Kammer ge⸗ 
wählt zu werden unt dork Siel Zeit zu verparlamentiſtren. 

+ Heute Nachautag, zwiſchen 3 und 4 Uhr inſpizirte der Prinz 
Friedrich Wilhelnt Pens Preußen dle Mannſchaften der hieſigen 
Fruerwehr in der Breitenſtraße. Den Uebungen und Manövern 
der vortrefflich organiſtrten Truppe wohnten außerdem ſehr viele 
Offiziere 255 Per 

. ach der „N. 3.“ wird Richard Wagner's „Tann⸗ 
häuser“ bier nicht zur Aufführung kommen, weil der Kompanift ſich 
mit der K. Intendanz über das Honorar nicht vereinigen kann. — 
Was Wagner betrifft, ſo glauben wir nicht, daß er übermäßige 
Forderungen geſtellt hat. 5 P 

3.7 Die Zahl der an den Kaiſer von Rußland bei deſſen An⸗ 
weſengeit eingereichten und der Armendirektion zur „Erledigung“ 
übergebenen Biftſchriften belief ſich auf 3325, von denen 2749 auf 


in kommen; 94 waren von ſogenannten „Standesperſonen“ des Jahres 1849 verurtheilt wurden. * 
— 44 enthielten Geſchenke an den Kaiſer, die zum Beſten Polizeibericht vom 3. September. Die 1 Tochter 
der Armenkaſſe verkauft werden, obald ie, die Abſender nicht zu⸗ des in der Gipsſtraße wohnenden W. wurde am 31. 9, M. ihrer 
rückfordern. Von den zur „Erledigung“ der Bittſchriften vom goldenen Ohrringe beraubt. — Am 1. d. M. hat ſich der Bud: 
Kalſer beſtimmten 5000 Thlr. gelangten 4825 Thlr. in die Hande bindergeſelle P., 27 Jahre alt, im Hausflure eines Hauſts in der 
der Armendirektion; der Reſt war für Bureaukoſten aufgelaufen. Heiligengeiſtſtraße durch Genuß von Schwefelſäure vergiftet, und 

— Auf Grund der Nachricht, daß ein Lehrer einer ſtädtiſchen iſt derſelbe in Folge deſſen ſogleich nach der Charite befördert 
Armenſchule eine Schülerin auf eine brutale Weiſe gezüchtigt habe, worden. Unglückliche Liebe ſoll das Motiv zum Berſuche des 
hat der Bezirksvorſteher Struve dem Gemeinderath mehrere Vor⸗ Selbſimorbes geweſen ſein. — An demſelben Tage wurde auf der 
{läge über die verſchiedenen Arten der in den Schulen einzufüh⸗ Seegerſchen Wieſe unmittelbar vor Moabit ein männlicher Leich⸗ 
renden Züchtigungen der Schüler eingereicht und dabei die verſchie⸗ nam gefunden. Da Spuren äußerer Gewalt nicht ſichtbar find, 
denen Falle auseinandergeſeßt, bei benen überhaupt Züchtigungen die linke Seite aber dunkel gefärbt ift, laßt ſich annehmen, daß der 
eintreten ſollen. Der beireffende Lehrer iſt übrigens ſofork von der Tod durch Schlagfluß herbeigeführt iſt. ö > . 
Schuldeputation vom Ame, jüspendiet und die Sache der Staats⸗ Poſen. Am 1. September find 97 Perſonen an der Cho⸗ 
anwaltſchaft zur weiteren Berfolgun8, Äbergeben worden. lera erkrankt und 50 geſtorben; 452 blieben in Behandlung. — 

— Die unverehelichte Pic, N tarfe ſtand geſtern vor den In Jarbein waren von 2130 Einwohnern am 31. Auguſt bereits 
Giſchwornen wegen verjuchten ordes ihres Kindes. Die Anger 210) alſo zehn Prozent der Bevölkerung, geſtorben. Die Kräfte 
klagte büßte im Ei 7 oni Siastvuigtei eine ihr wegen und Mittel zur Krankenpflege und Fodtenbeſtattung reichen kaum 
Diebſtahls zuerknunte Hr EN ab und hatte ihr acht Wochen mehr aus. In Birnbaum und Schrimm iſt die Seuche ebenfalls 
altes uneheliches Kind x te ih 1 0 dem dürftenden Kinde ausgebrochen; am ſchliumſten ſieht es auf dem Lande aus, wo 
die Bruſt, drückte e gr tejelbe einmal reichte, mit jo feine Aerzte ſeßhaft find. — Daß häufig bei der Cholera Perſonen 
roher Gewalt gte durch dei rſticken nahe war, und warf in lang anhaltende Starrkrämpfe verfallen, iſt am 27. wieder in 
es, weun ſie des an 1 er ein Schreien im Schlafe geftört Warſchau durch folgenden, von einem Augenzeugen erzählten und 
würde, an die as Fleck lege, jo daß das Kind am ganzen verbürgten Fall bewieſen worden. Auf dem jüdiſchen Kirchhofe, 
Kopfe grüne 5 Aer F hatte. Mehrere von den Mitgefan. wo die Abwaſchungen und Beerdigungen immer in der Ordnung 

genen der Star ee te Aeußerungen derſelben, daß fie ſich, ſtatifinden, wie vie Leichname gebracht werden, fand man eine 
wenn ſie wieder eiheit ſein werde, — N 5 1 man = 26. gegen 8 Uhr Abends in die Todtenhalle 

0 } zu der Annahme, daß gebra atte, am 27. früh, als die Reihe der Abwaſchun, e 
ſte durch die beſchriebene Behandlung das Kind habe tödten wollen, en Jg ge b 5 740 die he, 1 Aut 
und es wurde demgemäß Anklage erhoben. Ju Laufe der geſtrigen ſo gefräftigt, daß ſie, durch eine Perſon unterſtützt, zu Fuß in die 
Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß das Kind inzwiſchen ge. Stadt gehen konnte. — Auch in Raliſch iſt der Fall vorgekommen, 
forben fit In Folge dieſer Ermittelung ſah der Staatsanwalt‘, daß ein Hahriges Kind von 5 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags 
ſich veranlaßt, die Ausſetzung der Sachs und die ärztliche Feſt⸗ —ſcheintodt lag, und etwa 2 Stunden vor dem Augenblicke, wo es 
ftellung der Todesursachen zu beantragen. Dieſem Antrage gab eingeſatgt und beerdigt werden ſollte, wieder zu ſich kam und heut 


der nn auch NE i Mieth noch lebt. 

—$ Bor einigen Tagen wurde mitgetheilt, daß das entlaſſene Köln. Am 1. Sept. hat hier der Orden der Franziskane⸗ 
Dreherperſonal der Schumann'ſchen Porzellan⸗Manufaktur zu rinnen ſeine Wirkſamkeit Kater armer Kranken e 
Moabit in karzer Zeit durch neue Arbeitskräfte erſetzt werden würde. Baden. Endlich iſt durch landesherrliche Verordnung der 


Bis jetzt hat ein ſolcher Erſatz jedoch nicht ftattgehabt. Die ent⸗ Kriegszuſtand aufgehoben worden. Den Zivilbehorden it kraftige 
laſſenen Arbeiter ſind größtentheils 20 bis. 25 Jahre bei dieſem Aufrechthaltung der offentlichen Ordnung eingeſchärft. (Tel. Dep.) 
Geſchäft und haben durch ihre Leiſtungen jedenfalls viel zu dem Kiſſingen. Literat St. Gätſchenberger wurde angeblich 
jetzigen Glanze der Manufaktur beigetragen. Es verdient noch er⸗ wegen Ausſpuckens vor einem Gendarmen hier verhaftet. 
. i 5 Schweiz. Am 24. Aug. find, die Serbitenbrüder in Men⸗ 

Fabriken auf 5 Jahre feſtgeſtellt und daß es fortwährenden driſſe (Kanton Teffin), die ihr verweltlichtes Kloſter nicht Zzut⸗ 
Wechſels der Artikel dieſe Zeit zur Ausbildung eines tügtigen Ar willig verlaſſen wollten, von einem Reglerungskommiſſar ge- 
beitets keinesweges gentgt. Da das Zerwütfuiß der Arbefter mit zwuüngen worden, von dannen zu gehen. Nach der Demoktazia 
der Direktion einen jo offentlichen Charakter angenommen, wäre es geht aus den Rechnungen hervor, daß die „armen Väter“ in 
5 0 unh d aſſend zu bemerken, daß nach dem Ausſpruch ar 8.5 den acht Monaten des laufenden Jahres 24,000 Fr. verbraucht 
rühmten Aerzte das Loys eines Porzellankrehers durchaus kein oder wahrſcheinlich zum Theil auf die Seite gebracht haben! 
neidenswerthes iſt, denn durch dieſe, die Geſundheit n e un Bei ihrem Fortgange hätten fie noch gerne eine Demonſtration 
Ro beſonders wegen des vielen feinen Staubes, den dieſelben fade lh a l 5 0 05 verhindert wren 3% 0 2 - 
Ber 8 1 augenblicklich das Uebungslager der eidgenöſſiſchen Trup⸗ 
von der Lungenſchwindſucht. Daß es demzufolge beſſer und pen. Aus Genf wird von einem anzeige wohl großen Fremden⸗ 
tigkeit Piat ſowohl für Fabrikan 0 leuchte beſuch gemeldet. 
ſelbſt ein. zieren zu erleichtern, anſtatt zu erſchweren, den Paris, 1, September. Außer einigen Journalverwarnüngen 

ne . ain iſt nicht viel Neues zu melden. Der „Moniteur“ widerſpricht den 
von Guſtaf Neem Titel: „Aus den Magdeburger Kent 1 Gerüchten von einer Räumung des Kirchenſtaats. Die kaiſerliche 
wird in den nähe ehemalı kon. Kammergherichtereferen nr „ Propaganda in den Provinzen wird fortwährend ſehr eifrig betrie⸗ 
del erscheinen. Di Wochen eine Broſchüre im hieſigen Buch und bent inn (Jou Napoleon Anhänger zu werben, laßt man etzt 
Schüerungem aus feiner aller veröffentlicht darin Skizzen und dart eine Geſchichte Louis Napoleen Bonaparte s, ſo wie beſſen 
tadelle der Feſtung Magdehn monatlichen Gefangenſchaft in der Zi⸗ Werke kolportiren. Pariſer Polizeiagenten ſind mit dem Kolpor⸗ 
ren Bewegungen in der Pros ig, eine Schilderung der revolutioni⸗ tiren beauftragt, erregen aber ſehr häufig das Mißfallen der Käu⸗ 
Kritik der verſchiedenen REN Sachſen im Jahre 1848 und eine fer, indem fe nicht ſowohl als Kolporteurs, ſondern als echte 
mit ihm in den Saematie uten Volksführer aus der Provinz, die Diener der Polizei auftreten. Dieſe Agenten haben Liſten von 
reien ſeiner Freunde’ genial it, waren. Er hat ſeine Arbeit allen Beamten; fie bieten denſelben ihre Werke an und erhalten 
en Jahre im Donjon der Feſtung ſeine Gefangenſchaft im vori⸗ natürlich ſelten einen Korb. — Unter den Perſonen, die Louis 
gen Sa och dort Anbaftict Rd; g Silberberg in Schleſten teilten Napoleon von feiner Südreiſe abgerathen, ‚befindet ſich auch die 
52 0 Stud. jur. Hein rich Ri ud Phil. Robert Schle⸗ Peinzeſſin Mathilde. Der Präfekt von Marfeille, de Suleau, 
han; dem Ele SR der ſeine faſt nur von Legiliniften und Republikanern bewohnte 


Ä Ä und dem Kaufmann 
Robert Kluge, die bekanntlich aus dem Breslauer Mafaufſtande Hauprſtadt kennt, hat fich deehalh an einen veichen Grubenbe⸗ 


ſitzer ſeines Departements gewandt, um deſſen zahlreiche Arbeiter 
für die beabfichtigten Marſeiller Feſtlichkeiten zu erhalten. 
Fünf Franken täglich und noch eine Denkmünze dazu hat er ihnen 
durch Caſtellane, jo heißt dieſer Grubenbeſitzer, verſprechen laſſen, 
wenn ſie kommen wollen. Caſtellane iſt, wie auch de Suleau, 


Legitimiſt, und hat eine Abſchrift ſeines Briefwechſels mit de Su⸗ 


leau nach Paris geſandt, wo ſie im Faubourg St. Germain die 
größte Heiterkeit erregt. ; 
Italien. In Neapel ſoll man Taſchentücher mit der In⸗ 
ſchrif: „Murat, König von Neapel“ gefunden haben. Im Kir⸗ 
chenſtaat werden die Poſtwagen am hellen Tage geplündert, was 
1849 unter der Republik nicht vorkam. In Sizilien hat am 
20. Auguſt ein Ausbruch des Aetna, der ſeit 1843 geruht hat, 
ſtattgefunden. 
Polen. Aus Warſchau bringt ein ſchleſiſches Blatt fol⸗ 
gende traurige Schilderung: In den hieſigen Spitälern allein find 
über 5000 Menſchen geſtorben und die Zahl aller bis jetzt der 
Seuche Erlegenen mag ſich wohl auf 20,000 belaufen. (Beide Zah⸗ 
len werden wahrſcheinlich übertrieben ſein.) Auf Karren, Fracht⸗ 
wagen, Britſchken und wie nur möglich, fährt man die Leichen nach 
den Kirchhöfen und auf dem Powonzker Kirchhofe und dem jüdi⸗ 
ſchen find zum Grabgraben Sappeure hinbesrdert. Namentlich 
wüthet die Seuche ſchrecklich unter den Juden. Wir waren vor 
einigen Tagen auf dem jüdiſchen Kirchhofe; es it ſchrecklich, dieſe 
Menge friſcher Gräber dort zu ſehen. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend auf Sonntag, 21. — 22. d. M., find allein 162 Perſonen 
beerdigt und an beiden Tagen zuſammen 350 geſtorben. Da nun 
am Sonnabend nicht begraben wird, ſo verblieb das bis auf die 
Nacht; doch lagen am Sonntag früh noch einige 60 Leichen un⸗ 
beerdigt und fortwährend kamen neue hinzu. Man ſah ſich alſo 
genöthigt, Militär hinzubeordern, um die Beerdigung ohne Zere⸗ 
monien zu erzwingen. Nun machten ſich alle Juden an die Arbeit, 
es entſtand ein Wehklagen unter ihnen über Schändung der Re⸗ 
ligion. Seit Mofis Zeiten hätten fie ihre Leichen gewaſchen und 
jede in einem eigenen Grabe begraben, und nun ſollte man ſie 
nicht mehr waſchen und in eine große Grube legen. Leute von 
Vermögen gruben Gräber und Alles ohne Unterſchied des Standes 
half mit, und die Juden behaupten, daß auch jece Leiche nun uhr 
eigenes Grab habe. Von dem 8. bis 22. Auguſt, alſo in 15 Ta⸗ 
gen, ſind 1662 Juden begraben. ; 
Spanien. Der Minifterpräfident Bravo Murillo hat un⸗ 
geheuren Muth bekommen, da die Truppen bei einem neulichen 
Manöver großen Enthuſtasmus zeigten. Zum „Wahnfinn“ ſtei⸗ 
gerte ſich dieſer Enthuſtasmus, als die Zigarren, für den Spanier 
noch unentbehrlicher als für den Franzoſen die Saueischen, aus: 
getheilt wurden. 
wird jetzt wohl gänzlich zertiſſen werden. 


Vermiſchtes. 

— Sonlouque in Deutſchland. — Die „Altonaer 
Nachr.“ theilen folgenden, wenn auch nicht wahren, doch mögli⸗ 
chen Vorfall aus Hamburg mit: Der Beſitzer eines der hieſigen 
zahlreichen Tanzetabliſſements, die unter dem Namen Union du 
beau monde, Festino sieiliano u. ſ. w. insbeſondere von Frem⸗ 
den beſucht werden, nemlich der Eigenthümer des Nationalhotels, 
Ploth jun., ſoll am 31. Auguſt zu dem ſtellvertretenden Polizei⸗ 
herrn, Senator Blumenthal, beſchieden worden ſein. Derſelbe er⸗ 
öffnete ihm, daß er einen Brief von dem hieſigen Vertreter Sr. 
haytiſchen Majeſtät erhalten, in welchem dieſer ſich darüber be⸗ 
ſchwert, daß Ploth haytiſche Feſte angekündigt und bei der Ankün⸗ 
digung derſelben ſich verletzender Ausdrücke gegen den kaiſerl. hay⸗ 
tiſchen Hof bedient habe. Zugleich ſei im Falle der Nichtbeachtung 
dieſer Reklamation mit Repreſſalien gegen die auf Hayti lebenden 
Hamburger gedroht worden!! 9 

— Revolutionäre Schnupftücher⸗ Propaganda. 
Die zahlreichen öſtreichiſchen Sicherheitsbehörden, Gendarmerie 
und Finanzwache, haben Auftrag erhalten, Jagd zu machen au 
eine beſondere Art von Schnupftüchern, die aus dem Ausland ein: 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Die Verfaſſung, ſchon vollſtändig durchlöchert, 


geſchmuggelt find, und nach dem erſten Waſchen ihre urſprüng⸗ 
liche Farbe verlieren worauf dann Manifeſte und Proklamationen 
der revolutionären Propaganda ſichtbar werden ſollen. — Es geht 
hieraus von Neuem hervor, daß die Chemie eine revolutfo⸗ 
näre Erfindung iſt, — würde jener Paſtor ſagen, der neulich im 
Mäder'ſchen Saale Kopernikus und Galilei durch fein neues Sy⸗ 
ſtem vollſtändig zerſchmettert hat. 

— Das große Loos der Hamburger Staats⸗Prämien⸗ Anleihe 
it nach Berlin gekommen und zwar wiederum an das hiefige 
Handlungshaus der Gebrüder Schickler! 


Verantwortlicher Redakteur. Hermann Holdheim in Berlin 


Die Seidenwirkergeſellenſchaft wird hiermit erfucht 
zur Generalverſammlung, Montag, 6. Sept., Abends 7 Uhr 
im Herbergslokale, Alte Jakobſtr. 32. recht zahlreich zu erſcheinen. 
Tagesordn. Deputirtenwahl. Das Kaſſenb. legitimirt. D. Vorſtand. 
Die Herten Gelbgießergeſellen, die an der Gewerkskaſſe batheiligt 
find, werden erſucht, ſich am 6. September, Abends d Fa 
Lokale des Herrn Griode, Alte Jakobſtraße Nr. 66, einzufinden. 
Adolph Moeſer, 
3 Altgeſelle. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Morg. Sonntag findet d. Gottesdien 
um 10 uhr Vorm. N. Friedrichſtr. 47. 2. Hof 2 Tr. ſtatt, u. — 
durch Herrn Prediger Erdmann abgehalten. Der Vorſtand. 
umspannen dome n Bonus 
BI, > PD nos nagaypjsng :ugvunS ER 
oe 336 loan eee „*, 
Kaffeehaus, Kleine Hamburgerftt. Nr. 5. 
Heute u. Sonntag werd. auf d. Kegelbahn Schinken, Wurſt, Gänſe oder 
Enten ausgeſchoben, wobei Unterhaltungs⸗Muſik. Morgen Sonntag: 
Zweites Kränzchen der Geſellſchaft Erholung. A. Blennow. 
Im Kampmeyer ſchen Kaffechauſe, Mällerſtr. b., früher Süf, 
findet jeden Sonnabend u. Sonntag Tanzmuſik ſtatt. Fu 
Morgen Sonntag ſollen auf meiner Kegelbahn DSFine und 
mehrere Nebengewinne ausgeſchoben werben. 
5 Tone 55 Krohn, Weberſtr. Nr. 17. 
eute Sonnabend werden auf meiner Kegelba d 
Schinken ausgeſchob. 9. Sept.! fettes Schwein pn 1 er 
Heute Sonnabend, den 4. September, werd ir Zſchwarze 
Hammel und mehrere Nebengewinne "SE u 
Robert Reichelt, Gr. Frankfurterfir. 76. 
Mahag. u. Schlafſophas, Lehnſtühle, Sprungfedermadragen u. Keil 
kiſſen ꝛc., alles ſehr dauerhaft, verk., auf Verl. geg. Abzahl., 10 Pete 


Brüderſtr. Nr. 3. Auch iſt daſelbſt ein gebraucht. Mah. Sopha z. verk. 


Wegen Verlegung des Gejgäfts sollen 100 Stück gute alte 
Pfälzer Cigarren für 15 Sgr. 2 werden; de 7 
wird 1 Fl. Wein gegeben. c 5. 1 5 u. 18. 

Ein Ladenſpinde mit Glas Säle rhüven, 6 Fuß breit, wird zu 
kaufen lug. Aer Meranberfr. . 
1 mah. Schlaf Lit. Sopha bill. zu verk. Or. Hampbürgerffr. 4. 

Einen Klempner Lehrling verlangt, Taege, inienfirape 64. 
. welche mit feiner Taclierarbeit Beſcheld wif⸗ 
ſen, können ſich 8 Zimmerſtr. 13. beim Werkführer 

8 Ernecke, der Stobwaſſerſchen Fabrik. 

Ein Bldhauergehülfe wird verlangt, Eindenſtr. Nr. 21. Hahn 


gie ſehr gangbare Artſtel wird ein thätiger Stadtreiſender 
geſucht. Adreſſen nebſt Angabe der früheren Verhältniſſe im In⸗ 
kellig⸗Comtoir sup U. 95. 


Im Tanzunterrichts⸗Inſtitut, 
g Alte Jakobſtr. Nr. 32, 
können noch Herren und Damen am Unterricht Theil nehmen. Das 


Nähere beim Tanzlehrer Nerling. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


